
Sie meinen also, dafß Segen undl Fluch
solcher Art mächtiger sınd als die Wünsche und

Der Machteinfluß des degens Worte der Eltern, womıt I1a 1in der Psychoana-
lyse tun hat Was nämlich die Worte angeht,auf die psychische Identität lassen sıch Ja iın der Analyse dıe Auswirkungen

Jacques Pohier interviewt gew1ß korrigieren.
Ja das ann wieder 1n Ordnung gebrachtFrancoıise Dolto werden. Wenn 6S 1mM Dekalog heißt «FEhre dei-

Nnen Vater und deine Mutter» (Ex 20, 12) beach-
ten Ö1e wohl,; CS heißt nıcht «liebe» Ä sondern
«ehre»! weı(lß INan wohl, daß «Vater und
Mutltter ehren» manchmal darın besteht; dem,
W as S$1e uns haben, den Rücken kehren.
Sınd die Kinder och kleın, vermeınen sS1e
jeben, WEeNnNn S$1e gehorchen. Wachsen s1e dannFluch un Segen weıter heran, kommt ıhnen Bewulßstseın,

CONCILIUM Psychologie und Psychoanalyse daß eın ZEWI1SSES Gehorchen dem Leben schadet,
sınd heutzutage keine tremdartigen Begriffe weıl solcher Gehorsam Rückständiges,
mehr Jedermann hat schon VO grundlegenden Urtümlıiches, Verzögerndes sıch hat, Was den
Eıintlu{(ß der Worte un Gebärden der Eltern auf heranwachsenden Jungen Menschen 1mM Daseın
die Persönlichkeitsstrukturierung der Kınder des «kleinen Mädchens» oder des «kleinen Jun-
und deren Identität sprechen hören. Hat der verschliefSst; gleichsam verlängertes Klein-
Segen (oder die Verfluchung) Ihrer Meınung kınd seiner Eltern, voller Furcht VOT den Risıken
ach eine analoge Rolle? des Lebens, VOT dem «Was werden die Leute

Francoise Dolto Chertok, eın französı- sagen?». So amn manche meılınen
scher Psychiater und Psychoanalytiker, der - musse INan ruhıig den Rücken kehren, das
ter Hypnose behandelt, mır, eine ertlu- Leben ehren, das ıhnen traumatısıerte, OÖO-

tische Eltern vermuittelt haben ber dem Fluch-chung se1l das eiNZ1Ze, W as sıch durch Hypnose
unmöglıch überwinden lasse. Ihm jedenfalls Se1 spruch eınes Menschen annn 11an nıcht den
das nı€e gelungen. Wenn jemand VOT allem bei der Rücken kehren. Es scheınt, der Verflucher treffe
Geburt verflucht wurde ne1n, lasse den Menschen derart tıef 1ın seinem: Unterbe-
sıch dann nıcht mehr tilgen. Das prage derart wulßtseın, daß CS bleibt. Warum enn eigentlich?
gründlıch, daß keine och tiefgehende Hyp- Warum verursacht der Fluch eıne anscheinend
OÖOSse diesen Fluch auslöschen könne. unheılbare, unvernarbbare narzıßtische Wunde?

Wırd der Verflucher vielleicht von der davonMich hat das ziemlich verwundert. Eın Fluch,
der dem ınd VO seiınen Eltern her ZUuUr Kenntnıiıs betrotfenen elterlichen oder gesellschaftlichen
kommt und entweder den Vater des Kındes un: Gemeıinschaft überbewertet? der beruftt er sıch
seine Nachkommen oder CS selbst getroffen hat, eLIwa 1n seınem Fluch auf eıne Überzeugungs-
wiırkt sıch auf das Leben dieses Kındes aus, kraft, die das reın Menschliche überste1gt, auf
auf seın Wesen, auf die spateren Früchte seiner (sott also? Hat eıne Verfluchung nıcht etzten
Arbeit und auch auf seın Sexualleben. Hınsıicht- Endes tür den s$1e Aussprechenden ımmer eınen

ezug (sott”?iıch des degens oilt ungefähr das gleiche. Er ıst,
auch WEeNN CI nıcht unmıiıttelbar hılft, für das Ist CS eben dieser Bezug Gott, der die
ınd die Gewähr eıner Sıcherheit In Schwierig- Auswirkung VO  - dSegen oder Fluch VO jener der
keiten, eıne Hoffnungsstütze in den Prüfungen elterlichen Wünsche, Worte und Gebärden

terscheıidet?des Lebens. Der dSegen trıtfft tief 1n das Symboli-
sche des Menschen hineıin; darum 1st Sl auch Diese Wünsche, diese Worte und Gebär-
nıcht tiılgen. Er 1sSt nıchts Zusätzliches oder den, für das ınd eine Art unbewußlter Führung,
Beiläufiges, SOZUSagCN eine Nebensache, SON- sınd schliefßlich Sprache, zeichenhafte, iıdeenhat-
ern CT gehört wesentlich Z Subjekt selbst, e un: worthafte Sprache, eıne seelische Kom-
aber auch seiınem Schaffen, seiınem Zeugen, munıkatıion, die sıch Tag tür Tag dem Wesen des

seıner Nachkommenschaft also, allem, W3as Kındes einprägt un! die Dynamiık dieses sexual-
VO ıhm herstammt. bestimmten menschlichen Indiyiduums 1n bezug
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auf den anderen und ın seinem Narziıßmus 1n schehefi. Sıe hatte menschlich gesehen allen
bezug auf sıch selbst beeinflußt. In eiınem Segen rund dieser negatıven Haltung, s1e, 1ın ihrem

Streiß So hatte S$1€e also dieses Wort ber dieseswirkt der oder dıe Segnende eıne Tat der Liebe
Dıieses 1ebende Tun beruft sıch stillschweigend Baby ausgesprochen. Es hatte die Mutter getrof-
oder ausdrücklich auf Gott, Ww1e ıh der ten Und diese hatte den Eindruck, dieses Wort

bedeute Schlimmes. Der Eindruck WAar ıhr viel-Segnende VO seiner Relıgion her 1in der Dyna-
mık eıner bejahten Ethik als den alles Belebenden leicht deshalb gekommen, weıl S1e sıch VO  3 dieser
sıch vorzustellen gelernt hat Jemand 1M Namen Hebamme nıcht aNSCHNOMM! tühlte. Nıe haben
(sottes SCENCNH bedeutet ıhm Sasch, da{fß Gott ıh Hebammen, die sıch VOT der eigentlichen Nıe-
gezeichnet, Ja ausgezeichnet hat Der Segnende derkunft gut und hılfreich die Mutter geküm-
1st gleichsam Zeuge einer Erwählung. Seıine Lie- mert hatten, solche Worte ausgesprochen. Im-
be zeichnet. Ich glaube, daß das segnende Wort INeEeT sınd es Hebammen, die die werdende Mutltter
eıne theologische Bedeutung besitzt,; auch WEeNN nıcht kennt, oder olche, deren eigene Mutltter
der die Segnung aussprechende Mensch von selber eıne üble Behandlung hatte erleiden
Theologie nıchts versteht. mussen.

In der Bibel nımmt der egen oft die orm
eıner Prophetie (ott oder der Engel (sottesProphetische Worte beı der Geburt oder eın Prophet bezeichnet eınen Menschen un:!

Ja, natürlıch. Sınd Sıe in Ihrer psychoanalytı- kündet ıhm eiıne wunderbares oder schreckliches
schen Praxıs Worten des degens oder des Fluchs Schicksal Besteht da nıcht eın bestimmtes
begegnet? Verhältnis zwiıischen Segen und Prophetie?

Ich? Neın. Niemals! Hıngegen bın iıch auf ka sıcher. Ich denke den Lobgesang
die Spur von Worten gestoßen, die pragen Dıie des Sımeon. W as Sıe9 1St richtig. Es stımmt,
Worte VO  ; Hebammen 1M Verlauf der Nıeder- Ahnliches geschieht beı der Geburt vieler,
kunft tretfen tief, sowohl die Mutter als auch das wWwWenn nıcht Sar aller Kınder. Be1 jeder Nieder-
iınd Dıie Worte, die während der ersten Stun- kuntt. vollzieht sıch derartıges, 1n den
den und Tage ausgesprochen werden, drıngen ensten Worten jener Leute, VO denen die Mutter

AI irgendeinem Grund in diıesem entscheiden-ganz außerordentlich tief in das Menschenwesen
e1ın. ber I1nl annn S1e aufheben, ıhre Auswir- den Augenblick abhängt. So aflßt sıch aber
kungen zurechtzurücken, etwa durch eın (Ge- In der Psychoanalyse des Kindes beheben. Dann
spräch mıt der Mutter darüber, denn das nämlıch, WenNnn die Mutter hinsıchtlich jener
eiıne oder andere Wort der eiınen oder anderen Worte mıt beängstigendem Beiklang begriffen
Person eın solches Gewicht bekommen hat Wıe- hat, da{ß CS persönliche, psychologische Gründe
viele Worte VO  an prophetischem Klang 1n dem arcnh, dıe ıhren eiıgenen Vater oder ıhre eigene
Stil «Oh' Sıe werden sehen! Er (oder s1e) wırd Multter oder eıne ıh oder S1€e ın dem Sanz
iıhnen schaffen machen!» habe ıch schon DEr außergewöhnlıchen Augenblick der Geburt CrI-

hört! Das Baby, das gleichzeltig mıt der Mutltter setzende Person solches haben aussprechen las-
in den ersten Stunden seınes Daseıins diese Worte SCIL. Die Stunden das Gebären und die Zzwel

oder dreı Tage hernach sınd für das Unbewußte1n sıch aufnımmt, tragt dıe Spur davon se1ın
BaNzZCS Leben lang 1n der Seele Um dieses ınd w1e das Bewufte eıner Frau, die sıch da Ja Dar
(mır sınd solche die Augen gekommen!) nıcht mehr in ıhrem gewohnten natürlıchen seeli-
wırd sıch die Mutter unablässıg SOTrgCnN mussen. schen Gleichgewicht befindet, ganz privilegierte

Zeıten. Geburt WwW1e€e Tod rühren das Geheiım -Derartıgen Fällen begegnet IN1all 1n der Analyse.
Und WenNnn INan dann mıiıt der Mutltter N1S, das Rätsel, das der Mensch selber 1st. W as
den Gründen nachgeht, Warum S$1e dem Wort übrigbleibt Erinnerungen Augenblicke des

Z weıtels und der Erschütterung 1mM logischeneıner anderen Person 1mM Vergleich dem Gere-
de aller anderen s1e umgebenden Leute eınen Denken, das ält sıch 1mM Wiederaufleben des
hohen Wert zugeschrieben hat, dann ertährt Vergangenen während der Behandlung, 1M Ver-
Man, da{ß jene Unglücksprophetin schon ganz auf eıner Psychoanalyse überwinden. Deprimie-

rende Auswirkungen können ausgeschaltet wer-erschöpft WAal, als die 1n Wehen liegende Mutltter
in der Klınık ankam, oder wütend (oder in den ber eın Fluch? Ich meılinerseılts sehe eınen
Angst), die Nıederkunft könne unerwartet, radıkalen Unterschied zwischen dem, W 45 PSY-
vorbereıtet, unvorhergesehen und weıter gC- chologisch Z beiderseitigen Einfluß des elter-
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lichen und kındlichen Unbewußten, urz iNan S1e aus ıhrem Ursprungsgeschick heraus, aus
ZUuU Wunschbereich gehört, und dem, W a5 in jener Bestimmung, die sıch in das Geschick ihrer
bewußter Verantwortung Aaus Lebenshaß VO Erzeuger und deren Liebe ıhnen fügt Man
einem Menschen, der verflucht, bejaht wiırd, ernjedrigt sS1e «sachhatten» Objekten außer-
ındem dieser sıch unausdrücklich, WEeNnN nıcht halb jeglicher Geschlechterreihe, damıt S1e gleich
Sar ausdrücklich auf Gott beruft. Puppen oder Haustierchen mıt anderen Babys,

anderen Kindern verglichen werden können:
dieses da 1st schöner:;: 1m Vergleich mıt demD: Segen oder Fluch über dıe anderen schmeichelt 6c58S seiner Mutter mehr (oderNachkommenschaft Sar nıcht)

Es kommt iın der Bıbel VOT, da{fß jemand der un: das ylaube iıch eher 6S 1st
sowohl sıch selbst als auch seıne SECSAMTE ach- folgendes geschehen: der Gro({fßsvater (zum Be1i-
kommenschaft verftlucht weıß Denn r hat sıch spıel) hat einmal eıne üble Sache begangen; die

der Bestimmung einer Famaiulie oder eınes Großmutter hat darunter gelıtten und 1ın be-
Stammes, des seiınen oder des eınes anderen, schimtem Schweigen daraut mıt einer Depres-
vergriffen. S10N reagıert. Mıt diesem unterdrückten Leiden

WAar eiıne Angst verbunden, eiıne ıinnere Abwesen-So trıfft 1INan 1n der Analyse d ZU

Beıispıel 1m Falle kommunikationsbehinderter heıt, eine vermınderte Autmerksamkeit auf die
Kinder. Das gleicht einer Verfluchung, kommt Kinder. Ihre Tochter wurde davon betroffen,

und das ınd dieser Tochter wırd 1M selben Alteraber nıcht als solche ZUuUr Sprache. Es sınd Schat-
1n der narzıßtischen Beziehung der davon die Spuren tıragen. Solange, bıs das Ver-

Eltern sıch selbst. Sıe entdecken nämlıch ıhre borgengehaltene aufgedeckt 1St Es 1st da, WI1e
WEeNnNn ach der tranzösıschen Redensart eıne 1meinstigen Schwierigkeiten: Schwierigkeiten der

Mutter eLtwa muiıt iıhrem eigenen Großvater oder Keller versteckte Leiche den Tag kommt. Das
annn eLtwa eın schwerer Fehler des Gro{fßvatersıhrer Grofßmutter. Und das Kınd, das diese
se1ın, oder eiıner Grofißmutter, die sıch schuldıgMutter ZUur Welt bringt, schleppt 1ın sıch

WI1e eiınen Mangel mıt sıch 1n der Beziehung Z gemacht oder sOonstwıe versagt hat Etwas
e1indem, W d sıch 1n seiner eigenen Wesensstruktur Schweres, Unausgesprochenes,

mıt jener Person identifiziert. S1e 1st 1n diesem schandschwangeres Schweigen tummer Verlas-
ınd repräsentatıv für die aktıven oder passıven senheit ZCUSCH eıne Art lebensschädigender
Triebe, und das 1n eıner archaischen Epoche des Stummheit und Sterıilıtät, die sıch auf das ınd

legt, eınes der besonders aufnahmebereıten lıe-Daseıns. Es alßt sıch 1ın den kındlichen Psycho-
schnh etwas WI1e die Auswirkung eınes Fluches der dieser Famiuılıe: und eıner gewıssen Anzahl
ber die Nachkommenschaft erkennen, ZUWEeI- VO  ; Triebkräften wırd weder 1n ıhm selbst och
len VO einem Gro(fsvater oder eıner Grofßmutter 1in seiınem Vater oder seiner Mutter jenes Wort
ausgehend: Da sınd dıe Nachgeborenen A4aUusSs eıner zuteıl, das Sınn geben kann, auch nıcht andere
jeden VO diesem Ahnen herstammenden amı- eigene Triebe, daraus Frucht bringen.
lıe, Zzwel oder drej verschiedene Vettern, 1M «Frucht bringen» das 1st der typl-
gleichen Alter Vvon einer mehr oder wenıger sche Ausdruck bıblischer Segnung: INan SCYNET,
heftigen Psychose befallen. Man ann das beob- damıt CS Frucht bringe.

Ja Das Erstaunliche aber 1St der Unter-achten, wenn INan 1n der Psychoanalyse diesem
Tatbestand 1ın den Seitenlinien, VO  3 eıiner be- schied 7wischen der VO Segnenden 1NSs Wort
stımmten Person ausgehend, autf die Spur kommt gebrachten Frucht dieses Segens un: jener, die
und 1mM nachgeht. So 1St aber freilich sehr das Vorstellungsvermögen des Segnenden un:
schwer beurteıilen. Hat 6S sıch deshalb des Gesegneten übersteigt. Es 1st eıne Art Ket-
ergeben, weıl die eiınander bekannten Mültter ıhre tenreaktion, die Glück «bringt»‚ CS sıch
Babys untereinander verglichen, als waren S1€e egen handelt, eELWAS, das über alles hinausgreıift,
nıcht eın jedes VO  —_ einem anderen Vater und W as der diesen Segen aussprechende Mensch
eıner anderen Mutter un: demnach unvergleich- bewufit bei sıch hat und W as der Gesegnete VO  Z

bar, außer «dem Außeren nach»? Es ibt Saug- seiınen eiıgenen Taten denken annn Fur den
linge und Babys, die für solche Mißachtung ıhres Augenblick Mag das völlig wirkungslos
eigenen tietsten Wesens besonders empfindlich SCIN, aber InNnan weıiß «Es wırd glücken, enn
sınd In dieser dummen tamılıären Spielerei reißt meın Vater (oder meılne Mutter) hat MI1ır DESAQT,
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dafß 65 glückt. Ich sehe es nıcht, aber meıne Handlungen, fast ımmer mıt einer tühlbaren
Kinder werden es sehen.» Mır selber sınd 1mM Berührung verbunden, sınd wichtig.
Gefolge wahrer Verfluchungen Zur Depression Ja, das 1st wichtig. Und manchmal wırd da
tührende Gedanken n1ıe Zur Kenntnıis gebracht auf eın drittes Element zurückgegriffen, auf das
worden. Höchstens Fragen W1e€e diese: Wofür Wasser CLWA, das auch I11all spricht Ja VO
werde iıch gestraft? Was habe ich dem Hımmel «salben». Eın Kind, das noch nıcht begreift, dafß
angetan? Das alles bleibt aber gewissermaßen CS sıch selbst 1mM Spiegel sıeht, läuft, WenNnn 65 sıch
der Oberftläche. Dagegen habe ich Leute getrof- gestoßen oder gebrannt hat, sogleich seiner
fen, die das strahlende Gefühl haben, 1ns volle Mama. Sı1e berührt ıhr ınd (und ıhre Berührung
Vertrauen sıch selbst un: 1n die Zukunft hınterli(t heute manchmal die rote Spur VO  3

worden se1n; S$1e tinden ZWaltr 101= Jod! und Schlufß damıt! Alles 1st wieder gut! Es
wartıg wen1g Grund, daran glauben, sınd bleibt eıne zuweılen recht dicke Beule zurück,
jedoch überzeugt, dafß 6S In der Folge zyuLl( aber das ınd beklagt sıch nıcht mehr Mama hat
hen wiırd, «weıl jener CS mIır DESART hat, und iıch S1e berührt Mama hat CS autf sıch Es

Vertrauen auf ihn» E So 1st den Men- Ist, also ob das ınd «Wıe Mama e$s weıßß,
schen Stütze 1n schwieriger Lage. degen 1st WI1e geht alles gul Sıe schließt mich mMı1t meınem
eıne Brücke, WwW1e eın VO  e} fer ter BESPANNTES Schmerz iın ıhr Herz. Ich amn mich auf S1e
Seil wer sıch daran testhält, bleibt über Wasser verlassen. S1e hat keine Angst. Iso habe auch iıch
und überwindet dıe Stelle, der CT} den Boden keıine Angst mıir, weıl Ja Mama mich

den Füßen verliert. nıcht 1in AÄngst 1St. » Wenn eine Mutltter 1n Angst
gerat, weıl ıhr ınd Boden gefallen 1st und

Segnen un Berühren sıch dabe!1 nıcht eiınmal weh hat,; wırd dieses
ınd ottensichtlich den SaANZCH Nachmiuittag da-

Das erinnert mich eıne lıturgische Form mıiıt beschäftigt se1In, weıl AS seıiner Mutltter weh
des Segens;, die trüher sehr entwickelt WAar un! hat, enn die Mutter hat sıch geängstigt,
sıch gegenwärt1ig 1ın der Neugestaltung der Kran- und cdas ınd ann glauben, CS Nl jetzt 7wischen
kensalbung eınem Krankensegen wiederfin- ıhm und ıhr eın Rılß» entstanden (eine Schuld
det Spielt Jjene Funktion eıner Stärkung, die Sıe seınerseıts). Der egen beweist, da{fß der degnen-
eben angedeutet haben, hier eıne Rolle? de keıne Furcht hat, weder Vor dem, den CN

Ganz bestimmt. Und ZWAar gerade dann, SCYNEL, noch VOT seıiner Beziehung ıhm Er
Wenn die ÄArzte ohnmächtig dastehen. Arzte sınd steht weder 1MmM Zweıtel noch in der Zweıdeutig-

Ersatzleute für die Mutter. Sıe 1st 65 Ja, die eıt Er steht 1n der Liebe, die ıhn umgıbt; und 6

ihr hungriges ınd tillt, ıhr verschmutztes ınd verlangt danach, aut den Gesegneten auf weıte
wäscht, ıhr leidendes ınd roöstet und stärkt. Sıcht hınaus auszustrahlen.
Der Arzt übt ımmer eıne mütterliche Funktion Dıie e1inen Stand oder eın Amt
AausS, auch WCECeNnN S17 manchmal kastrıerend eINZU- betreffenden Segnungenwırken hat ber den ÄArzt hınaus aber wirkt der
1Ur mıt Worten Heılende, CIy, der mitfühlend Was halten Sıe VO  e} jenen Segnungen, die sıch
anhört, W as das Leiden ausSsagt un! ausdrückt, nıcht LLUT eın Individuum als solches richten,
ohne da CI irgendwıe wesentlich dem Körper sondern die eınen Stand, eın Amt bestätigen oder

antut, diesem VO der ngst heimgesuch- übertragen? Ich meıne etwa den «Ehesegen» oder
ten KOrper, dessen schweigende Ordnung der die ordinatio, also die «Weihe» e1nes TY1e-
UOrgane durch die physiologische Unordnung, 1n
der sıch diese Angst Ausdruck verschafft, DC- W as die Ehe angeht, mu{fß sıch
stOrt, Ja hinweggefegt wırd Im Wunschbereich eın jedes der beiden vollkommen treı durch Eıd
geschieht es NUunN, das Anhören und das Sagen bınden. Dann also Öördert eın solcher egen
der Worte ıhre den Menschen mıt sıch selbst eınen Eid (Eıd bedeutet Selbstbindung und be-
versöhnenden Kräfte enttalten. sıtzt eıne psychologische un: narzıßtische D1-

Be1 den lıturgischen Segnungen werden mensı10n). Dieser egen über den Eıd, der Fhe-
also, 1st eın Wort; das dem Übergang VO  eaber nıcht 1Ur Worte gesprochen. uch die

Sakramente beschränken sıch nıcht auf Worte. eiınem Stand 1ın eiınen anderen das Gepräge oibt
Es werden auch Handlungen vollzogen, Gebär- un:‘ ıIn dieser Welt auf die menschliche Gesell-
den gemacht. Ich habe den Eiındruck, diese schaft ausstrahlt. Vor allem erhebt dieser Segen
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den Treueschwur und dıe Intention auf eıne schlecht. Das 1st tür alle Menschen eın schévieri-
höhere Ebene un führt S1e auf Wege, die das CI Moment. Wenn es diese Sıtuation eiınmal
Vorstellbare hınter sıch lassen und das Ge- ungefähr gemeıistert hat, wırd das ınd hinsıcht-
schick der Sexualıtät und also auch der ach- ıch seines Rechts auf eıgene Identität wenıger

Ja kommenschaft rühren, WI1e das sehr gul 1M ehe- beunruhıigt un! nımmt seınem kleineren Bruder
oder seıner kleineren Schwester gegenüber eiınemalıgen Brautsegen ZU Ausdruck kam Was die

Ordination oder Konsekration eiınes Priesters posıtıvere Haltung eın Und da verwundere ıch
betrifft, findet da meıner Meınung ach mich u sehr ber ZeEW1SSE unbewußte Verhal-
scheinend eine Machtübertragung Diese tensweıisen dieses Kindes (ganz unabhängıg da-
Macht kommt fortan durch die Vermittlung die- VON, ob CS sıch eiınen Jungen oder eın Mäd-
ser Person Zur Auswirkung, un ZW ar auf dem chen handelt, und auch das Geschlecht des Babys
Weg ber dıe Amtspflichten, ber dıe deutenden selbst spielt keine Rolle) Das ınd spielt und

nähert sıch dabe1i dem Baby Es legt ıhm hebevollGesten anläfßlich der lıturgischen Handlungen,
die den dynamıschen Sınn, den sS1e 1n sıch bergen, für eın Paal Augenblicke se1ın mollıges Händchen
bewahren und weitergeben, unabhängıg VO der autf die Stirn, ZWel,; dreı Sekunden lang, und geht
Lebensführung des Priesters. In seinem privaten wiıieder WCS Fur gewöhnliıch drückt 6S die
und gesellschaftlichen Leben wırd GT für jene, die Handfläche VO Näschen her fest auf die Stirn.
ach (ott verlangen, ZUuU Mittler, den sS$1e sıch Das Baby hat das sichtlich SCIN, ächelt oft
hılfesuchend wenden un! auf den sıch ıhre Bliıcke Solche Kinder haben vielleicht keıne besonders
richten. Der ZU Priestertum Zugelassene CMP- katholischen Müdtter. ber selbst niıchtkatholi-
fangt die Vollmacht SCHNCIL, weıl Ca für die sche Mültter legen ıhrem ınd die and auf den
segnenden Gläubigen die Macht Gottes, die 1L 1@e- Kopft, ıhm verstehen geben: «Ich habe
be (sottes vertritt. Vertrauen 1in dıch, ich vertraue dir.» Das 1St eın

Es 1st bei der Priesterweihe ein sehr eIN- Laiensegen. Die Kınder lıeben das, auch wenn s1€e
drucksvoller Augenblick, WEeNnNn alle anwesenden schon groß geworden sınd (es 1bt eın bestimm-
Priester dem Neugeweıihten die and auflegen. tes Alter, eın ınd segnen!). Natürlich
Ich denke da die Rolle des Berührens, VO der gehörte dieses Berühren schon ZUr wochenlan-
s$1e gesprochen haben CIl Intıimıität 1M Mutterleib. Be1 der Geburt hat

a und die diese Handlung vollbringen, das iınd dann VO ınnen die Mutter gestoßen.
die wıssen, dafß S1e dadurch ber alle Vorganger Das löste den eigentlichen Geburtsvorgang Au  n

hinweg bıs zu Jesus selbst zurückgehen, zu Jesus, Er efreıt das Kınd aus eıner schwierigen Lage.
der seinen Aposteln solche Macht verliehen hat Jenes Stoßen 1m Mutterle1ib 1st der Begınn des
Auch wenn die Eltern ihre Kinder SCRNCNH, SC- Kontaktes mıiıt dem KOrper des anderen: C wırd
schieht 1es durch Handauflegung. Wıssen Sı1e, NU, nachdem das ınd 1n ıhm ıIn intımster

Geborgenheıit gelebt, ZU Hındernıis, und derıch gehöre mıt den Leıtern eınes Heımes, dem
WIr den Namen La Maıson (Grünes Haus;) Konftlikt bringt dıe Wehen in Gang So
vgegeben haben Hierher kommen Kleinkinder geschıeht auch dann wiıeder, WwWenn diese Mutter
bıs Zzu Alter VO  - drei Jahren mıt ıhren Eltern autf den Kopf des Kındes beruhigend ıhre and
HT: Begegnung mMiıt anderen Kindern: S1€e sollen legt 1n der Bedeutung: <a ıch vertraue aut dich,
hıer menschliches Beisammenseın erlernen in der geh!»
Geborgenheit schützender ähe W1e
Hause. Sehr oft begegnet iNan da dem kleinen
Erstgeborenen oder der kleinen Erstgeborenen 1Ine «teuflische» EeuUTrOSE.,
(unter dre1 Jahren!) mıt eınem neugeborenen ber den FExoyzısmus
Bruder, einer neugeborenen Schwester beisam-
mmen. Der Erstling empfindet Zuerst die Schrek- Es o1bt VWorte, die 1mM Namen Gottes oder mMuiıt
ken der «Eifersucht» e W1€e 1INan Sagl, eıne Er- einem ezug aut Gott ausgesprochen wurden
schütterung seiıner eigenen Identität, die Ja un! die 1mM Schicksal gewiısser Menschen ıhre

eine Liebe gebunden 1St. «Was 1sSt besser: eın Spuren hinterlassen könnten. Ich bın aun(t,
wımmerndes Baby seın oder ich selber? Was da{fß Sıe von Ihrer klınischen Erfahrung her ber
1St besser, orofß se1ın (was ich Ja och nıcht bın) solche Spuren wen1g haben
der eın Kleines, das iıch schon war?» Hınzu Tatsächlich, solche Erfahrungen habe ıch
kommt die Frage ach dem stärkeren Ge- nıcht gemacht. Vielleicht o1bt CS Psychoanalytı-
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ker, die mehr als iıch MIt Leuten tun haben, sterıl WAar, sagte ON ıhm aber nıcht. Der rau
denen eiINE bestimmte Erziehung Namen des erklärte der Gynäkologe vier Augen
Christentums ıhre Spur aufgeprägt hat Hınge- «Wenn S1e Ihrem Mann dieses Glück Kın-
gCNH iıch mich Jungen, den INan des verschatften wollen, sehen S1e daß S1e
INLLT (wıe CS hıefß) diabolischen Hallu- jemand iinden, der Ihnen e1in ınd macht ine
Z1IiNAatLilONSN!  TOSE zugeschickt hatte. Der Junge künstliche Besamung 1ST schwier12 und auch
WAaTt 7zwischen dreizehn und vierzehn Jahre alt euer, und Ihr Mannn würde bestimmt darauf-
und lıtt schrecklichen krankhaften Ticks Er kommen, enn GT mu{ß dıe Erlaubnis dazu gC-

ben » Schließlich suchte die al ıhren FriseurWar unfählg, tun Er brauchte mehr
als Ce1iNeEe halbe Stunde, durch diese Tur da auf den S1C SEeITt zehn Jahren kannte Er wollte ıhr

C1in Arbeitszıiımmer hereinzukommen Er Üal diesen Dienst SCIN CT WEISCN Sıe Wal zudem C1INE

schließlich CIN, kehrte aber sofort wıieder zurück schöne Frau, sehr schlicht, VO  - Beruf Sekretärın
begann von CUCIN, schnaufte hörbar zwıschen un! hatte viel Arbeit S1e hatte MIL diesem Friseur
diesen Manövern, « d‚as » anzukämp- 111C geflırtet hatte NC nach ıhm verlangt ıhn N1Iie

ten, W as iıhn Eıntreten hınderte Er keuchte, wirklıiıch gelıebt Er selbst tührte MIt seINCT rau
wollte Jacke ablegen, schnaufte EIHNEUT; C1INC ruhige Fhe SIC hatten ZWEeE1 Toöchter Der

SCLHEGTL Kundıin also diesenmachte Mıene, die Jacke anzubehalten, versuchte Friseur
«Dienst» un: Wr nachher recht bewegt darüber,VO NECUECM, SIC abzulegen 65 War CIn schreckli-

cher Zirkus Sehrnt 1ST 1Un folgendes: MIL Frau, die Cr übrigens par nıcht jebte,
Der Junge hatte Sankt-Anna-Spital, A4aUuUsSs dem Jungen DEZEULTL haben IDiese

Geschichte schwelte auf dem Grund des Schick-C: ach ein Paar onaten Autenthalt L1L11TE

gekommen WAal, seinNnem Psychiater erzählt,; der sals dieses Kıindes, das auch C1INEC übermäßige
Teutel stelle sıch zwischen ıhn und die Dinge Anhänglıchkeit Multter und eiINE aufrich-
er Psychiater, CiMN sehr katholischer ÄArzt, hatte Lge Zuneijgung sCiNeMmM Vater ZELYLE, Was

diese Phantasmen MIt großem Interesse verfolgt wıiıederum diesen verborgenen Grund zurück-
und als halluzınatorische Psychose satanıscher wiırkte Der Vater W alr selbst voller Zwangsneu-

Sehr arbeitsamProvenıjenz dıagnostizlert Be1i I1T sprach der
Junge das Wort Teutel N1I1e A4Us. Nıemals. Der ber NC hat dieser Junge VO Teutel geredet
Junge W al geradezu Ce1INC Karikatur VO Leiden Ich bın jedoch überzeugt, da{ß der Psychiater VO

un! Angsten. Ich fragte ıh «Was hindert dich Sankt Anna aufgrund des seltsamen Gebarens
denn daran, deıne Jacke abzulegen?» Er xab HG des Jungen gESaART hat (vielleicht ohne selbst
AT Antwort: «Ich weıiß CS nıcht >> Neue rage: wirklıiıch daran glauben) «Der 1ST Ja besessen!»
«Warum schnautst du SO *» Und wıeder die Ant- Er hat den Jungen dadurch beeinflufßt, daß EIr ıhm
WOTTT? «Ich weıiß ON nıcht >> Er hat IL1TE par nıcht erklärte, das alles komme VO Teutel Der Junge
DESaAQT, es SC1 der Teutel Und C IST vollständig selbst hatte nıcht die geringste relıg1öse Erzie-
gesund geworden Nıe aber hat CT EG erklärt, hung Eltern atheistisch
W as S: sıch diesem «CS>» das ıhn daran Kurz und ZuL, ich weıß nıcht W asS der Teuftel
hinderte, EINE Tätigkeit Ende führen, SCINCN Augen darstellte Mır hat Cl jedenfalls N1e

eigentlich vorstelle davon geflüstert fast moöchte ıch
Dieser Junge LU tru tiet sıch eingepragt geschnauft (souffler mot) enn CN schnaufte

die Spur des Umstandes, dafß 8 deswegen gebo- (soufflait) hörbar un ununterbrochen, C1iNC

KG worden Wal, weıl C Frauenarzt N SCINCT MI dem Berühren der Dınge verbundene Getahr
Mutter angeraten hatte e wußlte absolut nıchts 1abzuwenden Nıe jedoch hat CT ILLE gegenüber
ber die Umstände SCINECT Zeugung) Dıe Ge- das Wort Teutel ausgesprochen

Wenn S1e da VO  _ Besessenheit un! Schnau-schichte aber Warlr Der Junge War nıcht VO  w

SCINECIN CISCNCN Vater ZBEZEUBL denn der WAar fen sprechen, denke iıch unwillkürlich die
sterı] Dieser Mann WarTr ach SCINCT CISCHECI Teufelsbeschwörungen, die Ja ZUuUr!r Famiuılıie der
Geburt auSgeSseELZTt worden: 11Nan hatte ıh dann Segnungen un: Verfluchungen gehören Die Ex-
als Findelkind der ötftentlichen Fürsorge überlas- enthalten Worte, Kıten, Gesten,
SsSCH und Kinderheimen un! Sspater Pensiona- manchmal auch Berührungen Hıer aber wiırd
ten CIrZOSCIH Er lıebte Trau sehr und wollte der Teutel beim Namen ZENANNT, 11a erteılt ıhm
absolut C1 ınd VO  3 ıhr Der Ärzt, der die Befehle, heißt iıhn den Verfluchten Man VCTI-

beiden untersuchte, stellte test, daß der Mann flucht den Teutel den Besessenen SCHNCH
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Hat etwal Gotf den Teutel, den Luziter versteht 65 die Sprache der Mutter. Danac£1‚ das
heißt VO diesem Alter A haben die meıstenverflucht? Steht das in der Bibel? Die Propheten

$reilıch un! andere haben nıcht daraufverzichtet, Kıinder in ıhrer Mund- und Rachenmuskulatur
Menschen 1mM Namen (sottes vertluchen. Je und auch 1im Kehlkopf nıcht einmal mehr OrsSa-
manden verfluchen bedeutet doch schließlich, nısch die Möglichkeit, Lautformen eıner anderen
den Fluch (sottes herabruten. Man 1st aber nıcht Sprache reın wiederzugeben, ındes be1 der (Ge-
CZWUNSCH glauben, da{fß Gott diesem Betehl burt 1im Mund des Menschen alle Fähigkeiten
gehorcht, nıcht wahr? Kann Gott verfluchen? bereitliegen, dıe Phoneme eıner jeden
Vor allem, ann ET das seıt Jesus? Trotzdem siınd menschlichen Sprache herauszubilden. Es 1st S
die Leute, dıe VO einer sS$1e tretfenden Vertlu- als lıefße die Fähigkeıt, gleichsam auswählend AUS

chung 1mM Namen Gottes gehört haben, davon vielen Sprachen 1n eıner bestimmten Sprache mıt
überzeugt, (sott habe gehorcht. Und das hat Vater und Mutter und Verwandten 1Ns Gespräch
gewirkt! Und s1e sınd auch der Überzeugung, kommen, die Fähigkeıt brachliegen, andere
da{fß diese Wirkung nıcht mehr rückgängig C Sprachen sprechen. Auswahl des geliebten
macht, nıcht mehr ausgelöscht werden könne. Wesens also Was nıcht ausgewählt iSt; wırd auch
Wenigstens nıcht durch die Worte eınes Arztes, nıcht angeklagt, INan STtemMMLT sıch nıcht dagegen,
auch wenn S1e Hypnose verabreıicht WCCI - INan 1St eintach nıcht empfänglıch dafür, CS wırd
den Ich weıl nıcht, ob 6c58S den Exorzıisten gelingt. nıcht gesucht, sondern eiıntach beiseıite gelassen.
Jedenfalls richten sıch die Teutelsbeschwörun- eiım Segnen 1St CS SCNAUSO. Man erwählt jeman-
SsCH L1UT Verfluchungen durch kleine Ge1- den, iINan lenkt seınen Geilst gewissermalßsen 1n
Ster, nıcht olche, die Gott ZU Ursprung eıne bestimmte Rıchtung, GT 1St erfailßt w1e VO

haben Dıiese da, falls S1€e exıstieren, sınd nıcht eınem Lichtstrahl der seiınen Weg auf außerge-
mehr wegzubringen. Dıie davon Betroffenen wöhnliche Weıse beleuchtet. Man DE anderen
glauben (So Sagte mır Chertok), da{ß das T mıt eın Unrecht; S$1e sınd eiınem gleichgültig, 1Mall

dem Leib verschwinden kann, gleich- kümmert sıch nıcht sS1e. Er, der eınen da
Sa als ware der Fluch in ıhr Fleisch eingebrannt. SEgNELT, hebt

uch WEeNnNn WIr nıcht auf den Teutel In der Verfluchung wırd 1m Ha{ erwählt.
rückgreıfen, verwenden WIr doch eıne Darın lıegt der Unterschied. Es 1st eiıne Erwäh-
Reihe VO  > Tragödien oder Mythen, die den lung 1M umgekehrten Sınn. Die Eltern vermogen
Menschen darstellen, als ware CT einem nıchts tür eın Kind, das VO  } eiınem anderen

verflucht worden iSst Dıie Identitätsstrukturie-bösen Geschick bald durch unpersönlıche, bald
durch personalısıerte Kräfte verdammt. rung der Kinder durch das Unbewußte der El-

(GGenau hıer, meıne iıch, tretffen WIr autf tern 1St auf beiden Seıiten vollständig unbewußt.
das Unbewußflte 1mM Sınne Freuds, aut die Kom- Dagegen 1St der egen auf seıten des Segnenden
munıkation der Menschen untereinander mıttels und die Verfluchung auf seıten des Schadenden,
dieses verstandenen Unbewußten, auf die und ZWaTr willentlich Schadenden, durchaus be-
och VOr dem Wort und jenseılts der Worte wußflt Wenn die Patıenten 1n der Psychoanalyse

a2um VO  =) Worten des Segens sprechen, viel-wiırkende Sprache, jene, die zwischen dem Kınd,
seiner Mutltter un! seiınem Vater geschieht, Ursa- leicht deshalb, weıl eın dSegen dermaßen wiırk-
che eines sehr frühzeitigen Vor-Über-Ichs, eıne ıch an west, da{f 111l Salr nıcht davon reden annn
Sprache, aufgrund derer das ınd bereıts muıt vier Man ann nıcht VO  3 sprechen, dessen INan

Oonaten Lautbedeutungen versteht, die ıhm mıiıt sıch ständıg ertreut. Man spricht VO  S dem, W as

dem Akzent der Muttersprache Gehör kom- eınem mangelt. In modernem Jargon 1st der
HE, Eın ınd aber, das dieses Alter och nıcht egen eın «Anschlufß». Einmal «angeschlosssen»
erreicht hat, versteht eine jede Sprache, WenNnn dıe spricht Ianl nıcht mehr davon. Man 1St eın

ıhm sprechende Person 1Ur wirklıiıch danach Mensch, der Sal nıcht weıß, da{fß CT 1St.
verlangt, ıhm das mıtzuteılen, W as S$1e denkt und Man weıß 6S nıcht einmal mehr das Leben
fühlt, kurz, wenn s1e wirklich ıhm sprechen lang. Und doch tragt CS eınen. Das 1st eın

wen1g WwW1e be1 Iob Er schien Ich bınll dieser Voraussetzung also versteht
das ınd VOTr vier Onaten alle Sprachen. Ver- SCWESCI, und plötzlich hat MI das
mutlich ertafßt CN das ıhm Gesagte Intult1v autf gefehlt oh, das WAar hart! Dagegen stehen be]
dem direkten Weg von Seele Seele, 1n eıner Art einem, der sıch verflucht weılß, Lebenselan und
Telepathie der Mitteilung. Nach vier onaten Glückverlangen ständ1g 1mM Kampf dieses
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unheilvolle Geschick. Darum ann 6S auch bares Bıld für das Kınd, diese allzeıt unberührte
nıcht vergeSSCNH. Es 1St eın Kampf ohne Ende Mutter. Denn die wirkliche Mutter 1st ıhm gC-

genüber zuweılen aggresSIV, S1e wirtt ıhm
manchmal den Kopft, 1st ıhm böse,VIT. Segen un «Volksreligion» schimpft, schreıt Befehle, argert sıch auch S1e 1st

Sıe wiıssen, WIr sınd Zeugen einer gewıssen durch ıhr eıgenes Daseın gepragt. Sıe 1St nıcht
Erneuerung der mMıt mehr oder wenıger Recht ew12 Jungfrau, s$1e 1st nıcht, W as sS1€e ach dem

Wunsch ıhres Kindes se1ın sollte. Iso wırd s1egeNanNNtEN «Volksreligion». Die Bıtte degen
spielt jer eıne große Rolle Man bıttet Heılıge, durch eiıne iıdealısıerte al ErSEeLtZt, eıne, die
Vor allem die Jungfrau Marıa. Dıie Bıtten bezie- ist; W1e CS sıch das ınd vorstellt. Und stellt 65

hen sıch auf Personen, aber auch autf Dınge. Man sıch diese Mutltter VOT: immerzu phallısch, eın
alßt Ja Waften segnen! Im Fxtremftall Urquell VO  3 Mılch, VO  3 n1ı€e versiegender Zärt-
kommt 6c$sS eiınem lukratiıven Handel mıt g_ ichkeit für das unglückliche Kınd, eıne Trösterın

seines Herzens, immer allen I )urst stillend unGegenständen. Was meınen Sıe dazu?
Wır haben eben schon davon gesprochen, ew1g ächelnd.

WI1e sıch jemand einem anderen hingedrängt Da{ß die Leute ıhre Leiden den Heılıgen SagcCh,
fühlt, weıl der otffenbar keine Angst hat, und S1e Fürsprache bıtten (nach der Meınung der
ZWAar ıhm die eıgene Angst oder das eigene Leute richtet sıch ıhre Bıtte Schutz und egen
Leiden NZuvertrauen gleich dem Kıind, das seıne eher die Heılıgen als Gott, meınen Sıe nıcht
Mutter bıttet, die Beule berühren, dıe Spur auch?) auch das 1st NUTr natürlıch. Dıie Men-
VO Schlägen und Verletzungen. Alles das 1St schen leben in einer derart unvorhersehbaren,
sehr verständlich. 5Sogar 1n Hınsıcht auf BCSCH}  — eıner derart bedrohlichen oder auch unerklärlı-

Gegenstände. Dıie Menschen brauchen solchen chen VWelt,; daß S1e alles möglıche auf die Heılıgen
Fetischismus. Das ınd benötigt ganz An- übertragen, enn s1e tuühlen sıch ständıg W1e
fang seınes Daseıns 1n Abwesenheıt der Mutltter Kinder, die nıemand Erwachsenen haben, der
einen Gegenstand; e soll ıhm durch Geruch oder ıhnen hıltt Und den ıhnen mangelnden un doch
Getühl die Mutter vergegenwärtigen. Das gC- notwendıgen Erwachsenen versetzen S1e ann 1ın
schieht auch durch eıne diesem Gegenstand das Jenseıts, 1n das Daseın VO Verstorbenen, die
haftende Gedankenverbindung: dieser Lappen Vorbilder arcNn, Menschen, die 111all ıdealisiert

hat und die 1mM Sınne sehr mächtig gEeEWESCHda ZU. Beispiel hat eınen ezug dem Tuch,
das die Mutter beim tillen dem ınd ber das sınd; INan annn also vOoraussetzen, daflß S16E; deren
Gesıicht gelegt hat, und gleichzeıtig behält 6 iın Geıst Gott ahe steht; weıterhın jenen Men-
sıch den Geruch der Mutter un: den eigenen. In schen Gutes erweısen, die ıhren Schutz tle-
der geschäftlichen Ausbeutung gesegneter oder hen Die kleine heilige Theresıia hat das gC-
auch nıchtgesegneter Gegenstände (1st enn das drückt «Ich werde meınen Hımmel damit ZU-
Lourdes-Wasser wirklich gesegnet?) werden bringen, aut Erden Gutes un.>» Zu «Lun>»,
beim Verkauf keıne Segensworte gesprochen. oder noch besser: «SCENCN>». [ )as heißt Ja auch
Das W asser einer Quelle WI1e der Lourdesquelle CGutes u  3 [ )as heißt «Ich 11l dırohl Ich SagC
etwa 1St repräsentatıv tür dıe diesem bestimm- dir Gutes VOTAauUuUs. Ich werde dich denken. Ich

werde für dich 1Ur CGutes denken.» Das 1St 68S,.ten Ort herrschenden Gedankenverbindungen
und Geftühle. W asser bedeutet 1U  — aber tür jeden Das 1sSt die Gewißheıt, die eın Mensch AUS dem
Menschen jenes Element, das den Durst löscht, egen schöpftt. So schafft eiınen unzerstor-

baren Kern Selbstvertrauen mıt dem großenalso einen wesentlichen Mangel behebt. Es 1St das
für das Leben des Leibes und 1M übertragenen Vorteıl,; keıine Schuldgefühle auszubeuten. Der
Sınn für das Leben des Geılstes unabdingbare Mensch hat Ja sıch gegenüber ımmer eın Schuld-
Element. Und 1st tür das Verlangen des Ge1- gefühl, WEeNnNn ß aut die Auswirkung seıner Taten
STES der Leib 1ın seınen Bedürfnissen eın Bild kommt («das hätte ıch nıcht tun sollen»), un VOT

Ich meıne, 1n diese Dınge mischt sıch für die allem, wenn CI sıch seiner Freiheit bewußt wırd
Menschen ımmer eın wen1g das Müitterliche. Man 1Sst ganz für sıch selbst verantworrtlich. [ )as
Übrigens 1st die Idee der Jungfrau 1mM Grunde die 1St schwer leben, dieses Gefühl der Freiheit.
der Jungfräulichen Mutter, eLwa W1€e die Justi- Wenn Ian dann die Verantwortung auf andere

be] Sade Man annn alles mögliche ıhr abwälzen kann, weıl 111a glaubt, dafß S1e ıhnen
treiben, ımmer bleibt S1e unberührt. Eın wunder- zukommt (selbst WEenNnnNn dabe; auf die eıgene rel-
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eıt verzıichtet werden mufß) fühlt man sıch Verworfenseins Leben erhalten Er braucht
Sıcherheit keine Beweıse mehr Er hat keinen Zweıtel mehr

Letzten Endes stoßen WITLr uns (Ge- Er 1STt von 1U lel Vertfluchter, und dabe;
heimnıis uNnseres CISCENEN Daseıns, Geheimnis bleibt CS Der Gesegnete dagegen bedarf CNrTT V m. uUuNseres CISCENCN Verlangens, wiırklich geboren Meınung ach ımmertort der Bestätigung dieses
werden Warum hat ein VWesen WIC iıch der Segens Bestatıgung durch was” Durch eEDES-
Urszene Umarmung VonNn Mann und rau NUuNSCNH, die sıch sSsCINCIM Leben ergeben, durch
Fleisch angenommen ” Ich dieses Wunschwesen, Zutfälle, durch Beweiıse Er braucht Beweıse da-
das Tag tür Tag den Überlebensvertrag verlän- für, da{ß f 1ST Für uns Christen ist Jesus
gerte, da « ich» Ja da bın? Christus; sCcC1IinNn Leben, sein Tod und Aufter-

Denn, nıcht wahr, bıs dahinein bohrt die stehung, der Beweıs, daß WIL sınd N1ie

Psychoanalyse, ber die Eltern hınaus Warum mehr verflucht, jedenfalls nıcht durch (Gott
dieses Daseın SESETIZL sein” Es o]bt viele

Eltern, die ausend Dınge unternehmen
Kinder haben, und die keine bekommen Und IIT Eın untilgbarer Segen

eım Durchlesen der Bibel annn iINan sehen,6S gibt andere, die keine wollen Und CS oibt
Embryonen, die Von selber abgehen, und andere da das olk Israel dort 6S aut den ersten
die sıch (von seıten der Eltern bewußt oder Etappen SC1INETr Geschichte dSegen empfing,
unbewußt) abtreiben lassen Wır stehen 1er VOrT Denkstein errichtete: ET hıinterliefß C1INeE
dem Mysteriıum der Empfängnis Die azu erfor- unverwischbare Spur der Tatsache, daß hier ein
derliche sexuelle Betätigung 1ST nıcht der Schlüs- Segen geschah.
se] für die Zeugung Menschen Lustverlan- Die ı Horden lebenden Tıere UMSICHZC
gCn un! Liebe und deren treudeweckenden Wor- ıhren Bezirk durch ıhren Kot Dieser Bezirk

sınd anderes als brutale Wollust oder wırd durch C1INE bestimmte sozıale Lebensregel
Besamung Labor der Tiere untereinander Ordnung gehalten

Vielleicht betrachten die Gläubigen gerade Der markierende Kot, also dem Tierkörper ent-
stammende und ıhr besonderes Kennzeıichendeswegen die Zeugung Kindes als

Segen Gottes Geruch) bewahrende Substanzen, bringt den
Ja, annn dieses Geheimnis auf dem anderen Horden die körperhaften Verbindungen

Weg ber degen Gott eingefügt werden Gefühl die die Hordenindividuen einander
verwandtschaftlich Würde sıch nıcht ebenUnd das heißt Geschlechter ZCUSCN, das Urver-

langen, das den Menschen ZCUZLT, seINenN Ur- 1es den Steinen der degnung, diesen Kennzeı-
ru zurückgründen Der Mensch 1ST ein W e- chen des rettenden Ere1ign1isses, «sublimiert»
sen des Wortes So versteht der Mensch sıch wıedertinden? Das 1STt doch auch Gebietsabgren-
selbst als durch Körper vermuittelt ZU zung! Be1l den Menschen wırd der Daseıinsbe-
Daseın gebrachtes Wort Als CinN geliebtes, VCI- reich durch den Lebensstil abgesteckt Die amı-
antwortliches, durch das Wort DEZEUBLES Wesen lien tiun das durch den ıhnen CISCHNCN Daseınsstil
Eın jeder VO unNls 1ST dafür verantwortlich jeden C1INe Art Rhythmus, C1INeE Art Parfum, eiINeE be-
Morgen sSsCIN Leben Neu auf sıch nehmen und sondere Art der Berührbarkeit un: auch der
6s bewußt SCiINCEM leiblichen Daseın bejahen Sprache;, WenNnn da untereinander derselben
(unbewußt bei JENCN, die es Grund bejahen, Sprache gesprochen wırd C1iNEC Übereinkunft,;
weıl SIC 6S eiter durchtragen, obwohl S1IC sıch W as die Art und VWeıse des dagens oder des Tuns
ach außen hın ständıg dagegen auflehnen). LIch betritft die Weıtergabe des Lebens auch Der

aber, es mu{fß doch CiNe Bezugsperson da Segen übersteigt das alles Er eiInNtTt auf C1INEC subtile-
Art die Menschen, subtiler och als alle ıhre ıSC1IN, ll INnan sıch ı SCINCT C1ISCNEN Exıistenz als

erfahren: INnan An sıch doch nıcht die Ethik und Asthetik des un: gesell-
seiner selbst erfreuen. Eın anderer mu{ ul die schaftlıchen Lebens einbezogenen gefühlshaften
Gewißheit verschaffen, daß Leben Beziehungen Der degen, diesem bestimmten
Sınn hat ber Freud un! Leid hinaus, CINCrT, der Tag und diesem bestimmten Ort AauUSSCSPIO-
uns aNnNnıMML und SCYNEL, WIC WITLE sind chen, richtet sıch auf das Transzendente Er 1ST

Der Verfluchte mu sıch könnte INan Cin symbolträchtiger Ausdruck für CINE helle
SapcNh, seiIt SCINCT Verfluchung Tag für Tag Freude des Leibes un der Person als SAaNZCI

beständigen Kampt das Gefühl des J des hic et NUNC
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DER MACHTEINFLUSS DES SEGENS AUF DIE PSYCHISCHE DDENFEIDAN

Demnach muüßten WIr einander diese Ze1i- getauft biıst, ebt iın deinem Selbstvertrauen eit-
chen geben, diese Kennzeichen der Tatsache, daß WAas, das nıcht mehr zunichte gemacht werden
WIr siınd und 1im gleichen Segen geeint ann Du dartist dieses Selbstvertrauen haben, da
stehen. CGJott selbst iın dich Vertrauen hatte. Er wollte

Das muüßte Ja schon ann geschehen, dıich mıiıt allen Christen, den schon ebenden und
wenn WIr danksagen. Wır «Danke!» und auch den spater kommenden, eiınen, mıt denen
WIr haben VErSCSSCH, da{ß das heißt «Erbarmen»'! also auch, die noch 1im Schoß der Zukunft ruhen
Jedesmal, wenn WIr für danken, beziehen und schließlich Christen werden. »» Das geschieht
WIr uns un den anderen auf (sott och ber dıe 1n der Tautfe Sıe eınt uns mMiıt dem W asser des
Beziehung.hinaus, die WIr darleben: WIr erheben Hımmels, das alles auf der Erde tränkt. VW asser —
unls unmerklich in die Transzendenz. Das das stromt und belebt. W asser 1St das Leben aller
Wort « danke» 1st aut dem Weg des Segens. Nıcht irdischen VWesen. In der Taute 1st N dem Wort
wahr, das Wichtigste für eınen Christen 1st doch Jesu geeint, und dieses Wort eınen jeden
die Taufe Die Ungetauften sınd sıch dieses VO  } uns be1 seinem Namen. Es ist das für ımmer
Zustandes par nıcht bewulßt, und be] den Getauft- der Dreieinigkeit geeinte Wort Die Tauftfe 1st eın
ten steht 6S auch nıcht besser! Seit meıner ind- Segen, der uns mıt der Dreıifaltigkeit eInt. Dıie
eıt Walr iıch iımmer der Auffassung, N se1 sehr Taute eınt diesen Menschen 1er und jetzt ber
wichtıig, getauft se1n. Mır schıen, 1es se1 der dıe Hınfälligkeit seınes leiblichen Daseıins hıinaus
Segen allen degens, SOZUSARCN der Hohesegen. mıiıt der Fruchtbarkeit des Geistes der Liebe und
Viele Christen sınd sıch gar nıcht bewußt, daß S belebt die auch och geringe Tat seines Wır-
da Bedeutendes geht, eıne CI- kens, auch wWwenn IM Sal nıcht arum weıiß Ist das
störbare abe nıcht großartıg?

Getauttseıin das 1st eın untilgbarer Segen Auf ılt tür das tranzösısche «Merc1» (Anmerkung deriıhn ann INan sıch verlassen. Von dem Augen- Redaktion).blick der Taute darf 11an mıt diesem Segen
Aus demBAnübersetzt VO  e} Arthur Hiımmelsbachrechnen, mOge CS noch dick kommen. «Da du
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nalyse, Bde (Parıs 1977-1978); La fo1 risque de IaInstiıtutionen in der Psychoanalyse VO:! Kindern und Erwach-

tätıg. Veröffentlichungen Psychanalyse et pedia- psychanalyse (Parıs Anschritt: 260, Sa_int—]acques,
trıe (Parıs 19718 Le Ca Domuinique (Parıs Lorsque EF-75005 Parıs, Frankreich.

139


